Workshop zur Einführung in den Wahrscheinlichkeitsbegriff   		Heinz Laakmann
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Anhand von Spielsituationen werden der subjektivistische und der frequentistische Zugang mit dem theoretischen Zugang verglichen.
Ziel: Entwicklung der Vorstellung, dass die theoretische Wahrscheinlichkeit in der Realität ein guter Schätzer für die relative Häufigkeit einer langen Simulationsreihe ist und dass umgekehrt die relative Häufigkeit einer langen realen Simulationsreihe als ein guter Schätzer für die theoretische Wahrscheinlichkeit als Verhältnis der Anzahl günstiger zur Anzahl möglicher Fälle angesehen werden kann  				       
       	                        Laakmann, Schnell: Mit Zufall durch die Schule, 
PM 66, Dez 2015, S. 5

Konzeption:
1. Kurzvortrag zu den verschiedenen Wahrscheinlichkeitsmodellen
2. Durchführung,  Simulation und Auswertung diverser Spiele

a. Wir schätzen das Ergebnis  (subjektivistischer Zugang)
b. Wir spielen das Spiel mit realen Würfeln (frequentistischer Zugang)
c. Wir simulieren viele Spiele (frequentistischer Zugang mit Rechnereinsatz)
d. Wir vergleichen das theoretische Ergebnis mit vielen Simulationsergebnissen 
[image: ]Mögliche Ergebnisse nach 100, 400  bzw. 1000 Simulationen beim Summenwürfeln mit zwei Würfeln

[image: ][image: ]
3. Durchführung weiterer Spielsituationen. Z.B. 
a. Mit Tetradern würfeln (das höhere Ergebnis gewinnt)
Der 1. Tetraeder hat die Zahlen 1,1,1,4  der 2. Tetraeder die Zahlen 0,1,2,3
Mit welchem Tetraeder hat man die größeren Chancen zu gewinnen?
b. Wir würfeln und addieren die Stammbruchergebnisse. Wie häufig muss man würfeln, um das Ergebnis 5  zu erhalten?
c. Ein Stab wird in drei Teile geteilt mit zufälliger Länge.
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass man mit den drei Teilen ein Dreieck bilden kann?





Weitere Aufgaben
Studie Bürgerkompetenz Rechnen
Testaufgabe:  Beim MENSCH-ÄRGERE –DICH hat man drei Versuche, um eine Sechs zu würfeln, wenn man herauskommen will. Die Wahrscheinlichkeit mit diesen drei Versuchen eine Sechs zu würfeln ist....
Kleiner als ½		gleich ½		größer als ½


60% der repräsentativen Stichprobe beantworten die Frage falsch

Simulieren Sie die Situation



Rosinenbrötchen
[image: ]Sie haben einen Teig für 50 Brötchen und 100 Rosinen. Kneten Sie die Rosinen sorgfältig in den Teig ein. 
1. Schätzen Sie: Wie viele echte Rosinenbrötchen (mit einer oder mehr als einer Rosine) erhalten Sie?
2. Simulieren Sie die Rosinenproblematik am Rechner und werte Sie das Ergebnis aus.
3. Übertragen Sie dieses Ergebnis auf Teig = Tablette und Rosine = Betablocker. Was können Sie tun?
4. Simulieren Sie Ihre Lösungsidee am Rechner.
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Abb. 4: Unterschiedliche Modellierungen fiir Wahrscheinlichkeit
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